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Hallo Mama, Hallo Papa oder Hallo Oma,  

Hallo Opa, Hallo Tante, Hallo Onkel,

Wer auch immer dem Kind dieses Buch vorliest, ist hiermit 

herzlich willkommen in der zauberhaften Welt der kleinen 

Fee Lucine, die sich auf eine spannende Reise begibt, die 

sie nicht nur an das Ende des Zauberwaldes, sondern auch 

mehr zu sich selbst führt.

Es ist nicht immer leicht, Kindern dabei zuzusehen, wie 

sie sich mit eigenen Gefühlen und Ängsten schwertun. Am 

liebsten würdest du dem Kind seine Sorgen abnehmen, si-

cherstellen, dass es niemals negative Gefühle verspürt und 

auch alle Ängste einfach zu Nichte machen, sodass es nie 

wieder Angst haben muss.

Doch, genau wie es auch die kleine Fee Lucine in diesem 

Buch lernt, ist es für das Kind wichtig, sich mit seinen Ge-

fühlen, seinen Ängsten und seinen verborgenen Talenten 

auseinanderzusetzen. Es ist wichtig, dass es bestimmte Er-

fahrungen macht, um bezüglich seines Selbstbewusstseins, 

seiner Selbstwahrnehmung und seines Selbstvertrauens zu 

wachsen. Denn, jedes Kind ist auf seine ganz eigene Weise 

wundervoll und einzigartig. Nimm das Kind mit diesem Buch 

mit auf die schöne und spannende Reise und sorge damit 

nicht nur dafür, dass es einer schönen Geschichte lauscht, 

sondern auch, dass es viele Dinge aus ihr für sein Leben 

mitnehmen und anwenden kann. Denn, Lucine darf, wie dein 

Kind, noch viel lernen und entdecken. In erster Linie, wie 

wundervoll, einzigartig und wertvoll sie ist  –  genau wie 
dein Kind.
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Hallo du wundervolles Kind,

Es fällt nicht immer leicht, Gefühle zuzulassen oder zu 

beschreiben, vor anderen Menschen zu sprechen, seine 

Meinung zu sagen oder Mut aufzubringen. Manchmal pas-

siert es, dass du einen schlechten Tag hast und denkst, 

dass andere alles besser können als du. Manchmal denkst 

du vielleicht, gar kein Talent zu haben, wenn andere Kinder 

zeigen, was sie alles können. Doch in Wahrheit steckt in 

dir eine unendlich große Kraft. In dir drinnen leuchtet ein 

helles, warmes Licht, das deinen ganzen Körper erfüllt. 

Ein Licht, das immer da ist, auch wenn du es manchmal 

vielleicht nicht siehst. Diese Wärme, die von dem Licht aus-

geht, geht niemals weg und, wenn du dich auf diese Wärme 

einlässt, dich auf sie konzentrierst und sie zulässt, wirst 

du merken, wie stark sie ist. Du kannst dieses Licht, das in 

dir leuchtet, immer mehr zum Leuchten bringen und seine 

Helligkeit somit bis nach außen strahlen lassen.

Dein Licht ist ein ganz einzigartiges Licht. Es leuchtet so, 

wie kein anderes Licht auf der Welt. Denn jeder Mensch 

ist anders. Jeder Mensch ist einzigartig. Dich gibt es nur 

einmal auf der Welt. Du bist so wie du bist, mit all deinen 

Talenten, Fähigkeiten, Gefühlen und Ängsten, genau richtig. 

In diesem Buch begibst du dich gemeinsam mit der kleinen 

Fee Lucine auf ein spannendes Abenteuer und wirst dich 

vielleicht in der ein oder anderen Situation selbst erken-

nen. Vielleicht spürst du auch manchmal die Gefühle, die 

Lucine spürt oder kennst die Ängste, die bei ihr ein Ziehen 

im Bauch verursachen. Vielleicht kennst du den dicken Kloß 

im Hals und das stark pochende Herz im Brustkorb. 
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Du bist nicht alleine mit diesen Gefühlen. Viele Kinder, und 

auch viele erwachsene Menschen, kennen diese Gefühle. 

Begib dich gemeinsam mit Lucine auf diese spannende Rei-

se und lerne, dass du, so wie du bist, genau richtig bist. Du 

musst dich nicht verstellen, du musst nicht anders sein, du 

musst nicht „besser“ werden. Denn du bist einfach wunder-

bar und einzigartig. 





S c h w a r z e  W o l k e n ,  b u n t e 

K l e k s e  u n d  s c h w a r z e r 

G l i t z e r s t a u b

Die sanfte Brise, die durch den Zauberwald wehte, 

brachte die Äste und Blätter der wundervollen, großen 

Bäume zum Rascheln. Im Hintergrund zwitscherten die 

Vögel, die Eichhörnchen spielten in den Ästen fangen, 

die Frösche am Bach im Inneren des Waldes quakten 

und die Bienen, die auf der Suche nach Nektar in den 

süßlich riechenden, bunten Blumen der Blumenwiese 

waren, untermalten alles mit ihrem warmen, sanften, 

aber zugleich tiefen Summen. Inmitten dieser Natur-

melodie lag Lucine auf der grünen, saftigen Wiese, 

umgeben von Blumen und lauschte der Komposition.
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Sie schloss ihre Augen und stellte sich vor, wie sie 

durch die Lüfte schwebte. Sie stellte sich vor, wie sie 

ihre Flügel ausbreitete und elegant durch den Himmel 

tanzte. Wie gerne würde sie wie die anderen 

Feen fliegen können! Lange wartete die 
kleine Fee schon darauf, auch 

endlich ihre Flügel ausbreiten 

und losfliegen zu können. Doch 
Lucines Flügel waren noch 

nicht gewachsen. Jeden 

Morgen, wenn sie aufwach-

te, stellte sie sich erwar-

tungsvoll vor den Spiegel, 

um zu prüfen, ob an ihrem 

Rücken bereits Flügel ge-

wachsen waren. Doch je-

den Tag musste sie ent-

täuscht feststellen, immer 

noch keine Flügel zu haben. 

Manchmal fragte sie sich, 

ob sie wirklich eine richti-

ge Fee war, wenn sie keine 

Flügel hatte und somit auch 

nicht fliegen konnte. 

Lucine atmete ein paar Mal tief 

ein, wobei der Duft der Blumen, 

gemischt mit süßem Honig, in ihre Nase 

drang und sie mit Wärme, Geborgenheit und Wohlbe-



7

Feen fliegen können! Lange wartete die 

und losfliegen zu können. Doch 

nicht fliegen konnte. 

finden erfüllte. Es war ein wunderschönes Gefühl, das 
sie genoss und in sich aufsaugte. Als ihr der Wind sanft 

durch die Haare streichelte und sich wie eine weiche, 

kuschelige, warme Decke über ihre Haut legte, öffnete 

sie die Augen und schaute in den Himmel.

Über sie hinweg zog eine Grup-

pe Vögel. Lucine fragte sich, 

wohin sie wohl flogen. 

Über den Vögeln zogen 

ein paar dicke, flauschi-
ge, weiße Wolken über 

die Fee hinweg. Wohin 

der Wind die Wolken 

wohl trieb? Sanft presste 

Lucine ihre Augen etwas 

zusammen und erkannte 

wunderschöne Formen in 

den Wolken. Eine Wolke 

sah aus wie eine Blume, 

eine andere wie ein Ein-

horn und wieder eine an-

dere sah aus wie – Lucine 
hielt für einen Moment inne 

und spürte, wie ihr Herz 

stark in ihrem Brustkorb 

schlug – sie sah aus wie sie. Wie 
eine kleine Elfe, ohne Flügel. Selbst in 
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den Wolken hatte sie keine Flügel. Seufzend richtete 

sich Lucine auf und schüttelte sich die Erde, die sich 

an ihrem Kleid festgefangen hatte, ab.

Sie blickte in den tiefen Wald und zögerte. Sie konnte 

das Lachen der anderen Feen und das lustige Gerede 

der Gnome hören – Feen und Gnome lebten friedlich 
in dem Zauberwald zusammen und leisteten sich an so 

schönen, warmen Tagen wie diesem, Gesellschaft. Die 

Gnome lebten noch nicht lange mit den Feen in diesem 

Teil des Zauberwaldes zusammen. Lucine wusste nicht 

genau, warum die Gnome ihre Heimat verlassen hat-

ten. Doch die Feen und auch einige Gnome erzählten 

sich, dass ein unheimliches Ereignis am anderen Ende 

des Zauberwaldes für ihre Flucht verantwortlich war. 

Mehr wusste Lucine jedoch nicht und, jedes Mal, wenn 

die Feen darüber sprachen, was sich wohl an dem an-

deren Ende des Zauberwaldes befand, versuchte sie 

wegzuhören.

Die kleine Fee schüttelte kurz ihren Kopf und sammel-

te ihre Gedanken. Langsam wurden die Geräusche aus 

dem Zauberwald wieder lauter, und mit dem fröhli-

chen Lachen und dem heiteren Klingeln der Feen, die 

während des Fliegens Glitzerstaub von ihren Flügeln 

fallen ließen, machte sich in Lucines Bauch ein ko-

misches Gefühl breit. Das Lächeln auf ihrem Gesicht 

fühlte sich wie eine Grimasse an und, obwohl sie sich 

zu den anderen Feen und den Gnomen gesellen wollte, 


